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Staatsbürgerlicher Unterricht auf der Volksschulstufe
II. Teil

Zur Praxis des staatsbürgerlichen Unterrichts

Philipp Riedi

Stoffprogramm und Lernzieie
Bundesrat Celio richtete am Neujahrstag die
/rad/f/or7e//e ^rzsprache an das Schweizer-
volk. Einige wesentliche Sätze seien hier zi-
tiert:
- D/'e großen Au/gaben unseres Landes
können nur m/'f Unterstützung des ganzen
Vo/kes gelöst werden.
In der Demokratie setzt das Regieren gegen-
se/f/'ges Vertrauen voraus.
- Der Bürger muß se/bsf wachsam se/'n und
zur Ordnung schauen, sein Streben dem All-
gemeinwohl unterstellen und auf seine Mit-
menschen Rücksicht nehmen.

- Jeder kann zum Wohle seines Nächsten
und im Interesse des Zusammenlebens in
der Gemeinschaft Nützliches leisten.
Und den Jungen sagte Celio:
- Ihr wollt Diskussion? Das ist gut: D/s/cus-
s/'on gehört zu /eder Geme/'nschaff, vor al-
lern zur Demokratie. Es gibt aber Spielre-
geln, die eingehalten und beachtet werden
müssen. Wer andern seine Meinung aufzwin-
gen will, ohne Gegenargumente anzuhören,
will nicht Diskussion, will Unordnung und
nicht Gemeinschaft.
Er sei sicher, sagte Celio, daß die Jungen
den Weg in die Gemeinschaft unseres Staa-
tes finden und forderte in diesem Zusam-
menhang die Älteren und Alten auf, den Weg
zum gemeinsamen Gespräch in Freiheit und
Ordnung offenzuhalten.
Für uns Lehrer der Vo/ksscbu/obersfufe bie-
tet diese Neujahransprache eine gute ßas/'s
sowoh/ zur ßes/nnung a/s auch für e/'n mög-
//'ches Sfoffprogramm /m Fache Staatskunde.
Besinnen wir uns aber gleichzeitig auf die
Ergebnisse der pädagogischen Rekrutenprü-
fungen von 1966, so stellen wir fest, daß für
einen erfolgreichen Staatskunde-Unterricht
noch andere Punkte berücksichtigt werden
müssen, /nformaf/'on und D/skuss/'on über
unser und andere Staatswesen und deren
Aufgaben allein genügen noch n/'chf, um die
«uns anvertraute Jugend zu verantwortungs-
bewußten Menschen und vaterlandstreuen

Bürgern heranzubilden». So der Zweckarti-
kel des st. gallischen Erziehungsgesetzes.
Nebst den in verschiedenen Richtungen aus-
geteilten Rügen (Staatskunde-Lehrer ohne
pädagogisches Geschick, autoritäre Lehr-
kräfte, langweilige Dozenten, Lehrer ohne
Einfühlungsvermögen und voll Weltfremd-
heit, Flucht in Traditionen und Vorurteile
usw.) wird unmißverständlich nach /'nteres-
s/'erfen und engag/'erfen Lehrkräften geru-
fen. Die damaligen Rekruten stellten ebenso
klar fest, daß Staatskunde zu oft zu Gunsten
anderer Fächer wie etwa Deutsch, Buchhai-
tung usw. ausgelassen wurde. Im gleichen
Atemzug erhoben sie den vehementen Ruf
nach Lehrkräften, die ihre Schüler zu begei-
stern vermögen, nach Lehrern, die Sfaafs-
künde seföer /eben, s/'ch a/so akf/'v öefäff-
gen. Und gleichzeitig verlangten sie den £/'n-
safz von akfue//en Lehrm/'ffe/n, von zeitge-
mäßen Lernhilfen: Zeitung, Interview, Fern-
sehen usw.
Beziehen wir die Forderungen der jungen
Staatsbürger in unsere Überlegungen mit
ein, so stellen wir fest, daß wir den Staats-
bürgerlichen Unterricht dann r/'chf/'g erfe/'/en,
wenn w/r sowoh/ Geme/nschaffskunde a/s
auch /nsf/fuf/'ons/ehre befre/'ben, be/'des aber
/'m S/'nne neuster d/'dakf/'scher Pr/nz/p/en m/'f
E/'nsafz akfue//er Lehr- und Lernh/'/fen von
überzeugten und engag/'erfen Lehrkräften
erfe//f w/'rd. Denn po//'f/scher Wf//e und po/f-
f/'sches ßewußfse/'n können s/'ch nur b/'/den,
wenn /'m sfaafsbürger//'chen L/nferr/'cbf auch
d/'e Kr/ffkfäh/gke/f geübf w/'rd, was sfoff//'che
Or/'enf/'erung e/'nerse/'fs und D/skuss/'on an-
derse/'fs voraussetzt.
Ebeling fordert in seinem Buche «Methodik
des Geschichtsunterrichtes», das auch für
Staatskunde wertvolle Hinweise gibt, den
«/Wut zur Lücke». Staatskunde ist ein der-
maßen großes und komplexes Gebiet, daß es
unmöglich ist, dem Schüler innerhalb sei-
ner zwei- bis dreijährigen Schulzeit einfach
alles über Staatskunde mitzugeben. Wir kön-
nen es nicht vermeiden, Lücken, sogar große 1062



Lücken, offenzulassen. W/Y Lehrer aber müs-
sen sorgfä/f/g abwägen, w/'e groß d/'e Lücken
s/'nd, und wo s/'e odenge/assen werden. Ebe-
ling, der diesen «Mut zur Lücke», also eine
Art «Inselbildung» fordert, sagt: «Wir sollten
Inseln herausgreifen und sie lebendig und
anschaulich vor unsern Schülern erstehen
lassen, sie mit ihnen durchwandern, sie in
allen Einzelheiten von ihnen entdecken und
erforschen lassen. W/r so//fe/7 /'nfens/V sfaff
exfens/V arbe/'fen, konkret sfaff absfrakf.»
Ebeling schreibt dann weiter, daß sich so
wie von selbst der Wunsch einstelle, über
diese Inseln hinauszublicken, hinauszufah-
ren zu andern Inseln und d/'ese m sfefem
Verg/e/'cb zur eigenen Insel zu durchwan-
dem.
Diese Überlegungen bedeuten für uns Ober-
Stufenlehrer zweierlei:
1. W/r müssen Sfaafskunde /'n sogenann-
fen Arbe/fsre/ben erfe/'/en, d/'e e/'nerse/'fs d/'e
/Wög//'cbke/'f der permanenten Ftepef/f/'on /'n

s/'cb scb//'eßen und anderse/'fs d/'e /Wögf/'cb-
ke/'f b/'efen, Ausb//'ck zu ba/fen und zu an-
dem Fragen vorzudr/ngen.

2. Wenn wir uns der Tatsache der dreiklas-
sigen Volksschul-Oberstufe bewußt sind,
müssen wir den Staatskunde-Unterricht «ka-
na//s/eren». W/r kommen n/'cbf umb/'n, /eder
K/asse gew/'sse Sfoffgeb/'efe a/s verpf//'cb-
fendes Pensum zuzuwe/sen. Damit wird es
in Zukunft möglich sein, nicht nur «Inseln zu
b/'/den», sondern diese auch zu kennen. Da-
mit weiß der Lehrer der 2. Klasse, auf wel-
chen Inseln er Fuß fassen, und von wo aus
er «ausfahren kann». Der Lehrer an einer
dritten Oberstufenklasse schließlich ist so
darüber orientiert, daß seine Schüler dieje-
nigen Begriffe kennen, die für die Behand-
lung der staatskundlichen Stoffgebiete sei-
ner Klasse notwendig sind.

Die Arbeitsgruppe «Staatskunde» (Josef
Weiß, René Epper, Daniel Bodenmann, Loni
Hensel-Braschler, Ursula Dolder-Eberle,
Philipp Riedi) hat in mehreren Zusammen-
künften das Stoffprogramm im Fach «Staats-
künde» beraten, abgegrenzt und erarbeitet.
Sie empfiehlt für die einzelnen Klassen die
folgenden Reihen zur Durcharbeitung:

STAATSKUNDE
Stoffprogramm für die Oberstufe

1. Klasse
X oi
LU C
CO ß
<1_l g

GEMEINSCHAFTSKUNDLICHE
ARBEITSREIHE

X
LU

X
LU

7.

Schuljahr

Xo
CO
LU

O
H
LU
N
CO
LU

2. Klasse
^ 0
CO 3
xiO <D

CO 5

st

DIE SCHWEIZ - EIN WOHL-
FAHRTSSTAAT oder

WIE BEGEGNEN WIR DEM
STAAT

8.

Schuljahr

3. Klasse og
2 m
LU LU
Q -1

POLITISCHE BILDUNG:
AKTUELLE PROBLEME
UNSERES STAATES

LU

3
h-*<

9.

Schuljahr
-

43^
Lassen Sie mich vorgängig der Umschrei-
bung und Erklärung der einzelnen Arbeits-
reihen den Begriff .Aktuelles Zeitgeschehen'
klarstellen. Oftmals wird aktuelles Zeitge-
schehen mit Zeitgeschichte verwechselt
oder aber das eine und andere verschieden
abgegrenzt, miteinbezogen oder aucb dar-

1063 unter verstanden.

«Aktuelles Zeitgeschehen» kann Zusammen-
fassung, Gegenüberstellung oder gar An-
fangspunkt einer zeitgeschichtlichen Ar-
beitsreihe sein. Der Begriff «Akfue//eç Ze/'f-
gescbebe/7» beinhaltet also demnach das
rascbe, eber nur oberf/äcb//'cbe ßebande/n
und Beleuchten fäg//'cber Gescbebn/'sse,
während unter Zeitgeschichte doch eher die



Auseinandersetzung mit Problemen der Ge-
genwart, Zukunft und der jüngsten Vergan-
genheit verstanden werden muß. Während
dies für den Schüler das richtige Gebrau-
chen der Informationsmittel, die Diskussion
über solche Ereignisse oder die Interessen-
weckung für das aktuelle Tagesgeschehen
generell bedeuten kann, bewirkt es, vom
Stoff her gesehen, das Aufzeigen von Folgen
und Konsequenzen, das Unterscheiden von
bedeutenden, wichtigen oder unwichtigen
Ereignissen, das Realisieren von Ereignis-
sen lokaler, europäischer oder gar weltwei-
ter Bedeutung, ganz abegesehen davon geht
es aber auch darum, diese aktuellen Ge-
schehnisse auch einstufen, einordnen, ver-
gleichen und darüber nachdenken zu kön-
nen.

Stoffprogramm 1. Klasse Oberstufe

Gemeinschaftskundliche Arbeitsreihe
1. leb - werib/n/cb?

- Name

- Alter
- Tageslauf
- Lebenslauf

- Hobby
USW.

2. /cb b/'n von anderen /Wenseben abfiäng/'g

- Ernährung

- Kleidung

- Wohnung

- Transportmittel
3. Me/'ne Fam/'//'e

- Zusammensetzung, Glieder

- Rechte

- Pflichten
4. Me/nfeJ Kameradf/'n) - me/nfej Freund(7nJ

- Auswahl des Partners

- Was man einander erzählt

- Gemeinsame Unternehmungen

- Freunde in der Not
5. £/ne Gruppenarbe/'f
_ Aufträge

- Arbeitsplan
- Verlauf der Arbeit

- Ergebnis
- Warum Gruppenarbeit
6. Unsere Kfasse

- Schülerzahl

- Rechte / Pflichten

- Unsere Klassenversammlung
_ Gemeinsame Aktionen
7. E/ne Genossenschaft

- Verschiedene Genossenschaften

- Aufgaben
_ Rechte / Pflichten

- Versammlung

8. E/n Vere/'n

- Verschiedene Vereine
- Statuten

- Mitglieder
- Vorstand

- Rechte und Pflichten der Mitglieder
9. E/ne Vers/cherung
- Aufgaben
- Organisation
- Mitglieder
- Leitung
10. £/'n ßetr/eb
- Angestellte und Arbeiter
- Leitung
- Produktion
- Das Hand-in-Hand-Arbeiten
- Betriebsart
11. D/'e Geme/'nde - E/'ne Geme/'nscbaff

- Lage
- Besonderheiten
- Aufgaben
- Rechte / Pflichten
12. D/e K/'rcbe - E/'ne Geme/'nscbaff

- Gläubige
- Priester
- Gottesdienst
13. Der Kanfon - e/ne Geme/'nscbaff

- Der Kanton in Zahlen

- Die Regierung
- Rechte / Pflichten
- Große Aufgaben
14. Der Bund - e/ne Geme/'nscbaff

- Verschiedene Landschaften
- VerschiedeneSprachen
- Aufgaben
- Rechte und Pflichten des Schweizers
15. EFTA, EWG - W/'rfscbaffsgeme/'nscbaffen
- Mitglieder
- Aufgaben
- Rechte und Pflichten der einzelnen Mitglieder
- Ziele
16. L//VO - e/'ne we/fwe/'fe Geme/'nscbaff

- Mitglieder
- Satzungen
- Aufgaben / Werke

- Regierung
17. Zusammenfassung:

fnd/V/'duum - Geme/'nscbaff

- Eigenbrötler
- Vermassung
- Gute und schlechte Einordnung in die Gemein-

schaff
- Wann «funktioniert» eine Gemeinschaft, wann

nicht?

(Siehe auch «Gemeinschaftskunde» von Otto
Keitzer, Klett-Verlag!) Josef Weiß
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Die Schüler sollen anhand der geme/'nsc/7aft-
//eben Arbe/fsre/he (siehe Seite 1064) einge-
führt werden in die Problematik der ver-
schiedensten Gemeinschaften. Ist diese Rei-
he durchgearbeitet - wobei es dem Lehrer
überlassen sein soll, aus den 17 zur Verfü-
gung stehenden Themata diejenigen auszu-
wählen, die er als die vordringlichsten er-
achtet - müssen dem Schüler die folgenden
Begriffe klar sein:

Person - Recht - Pflicht - Familie -
Gemeinschaft - Kameradschaft - Freund-
schaft - Genossenschaft - Verein -
Teamwork - Gruppe - Klasse - Produkt
- Produktion usw.

Die Arbeitsreihe «Gemeinschaftskunde» gibt
dem Schüler also Einblick in die verschie-
densten Gemeinschaften, angefangen bei
ihm selber als einem Teil der Urzelle der
Gemeinschaft überhaupt, der Familie, bis
hin zur Weltfamilie, der UNO. Der Begriff
«Recht oder Pflicht» wird am Beispiel des
eigenen Ichs erarbeitet, wieder beleuchtet
und angegangen mit dem Thema «Die Fa-
milie», erweitert und gegenübergestellt mit
dem Thema «Klasse, Gruppe, Genossen-
schaft, Verein, Betrieb, Gemeinde, Kirche,
Ehe, Kanton, Bund, EWG, EFTA und schließ-
lieh UNO». So läßt sich jeder Begriff durch
die ganze Arbeitsreihe verfolgen, vorerst er-
arbe/Yef und gesetzt, durch d/'e naebfo/gen-
den Themata erwe/'ferf und gefesf/'gf, verg//'-
chen und gegenühergesfe//f, a/so begr/Yfen.
Lassen Sie mich an eben diesem Beispiel
die Gesetzmäßigkeiten einer Arbeitsreihe
wiederholen und klären:

In diesem Zusammenhang dürfte es ange-
bracht sein, einige grundsätzliche Bemer-
kungen über die Arbeitsreihe (AR) wie sie
1965 in der «Rundschau» veröffentlicht wur-
den, in Erinnerung zu rufen.

1. Eine gute AR nimmt auf Begabung, Ver-
halten und Entwicklungsstufe des Oberstu-
fenschülers Rücksicht und setzt dem Unter-
rieht klare stoffliche Grenzen.

2. Sie sucht und zeigt Zusammenhänge auf
und behandelt aktuelle Themata in anschau-
licher und lebensnaherWeise.

1065 3. Die AR ermöglicht eine klare und ein-

deutige Begriffsbildung über mehrere The-
mata hinweg.

4. Jeder AR liegt ein Leitthema, eine Leit-
idee zugrunde.

5. Jede sinnvoll und methodisch richtig
aufgebaute AR zeigt ein langsames Fort-
schreiten vom A/aben zum Fernen, vom E/n-
fachen zum Komp//z/erfen, vom Konkrefer?
zum Aösfra/cfen usw.

6. Jede Arbeitsreihe enthält grundsätzliche
und füllende Themata, setzt also Schwer-
punkte, Akzente.

7. Innerhalb einer AR gibt es natürliche
Repetitionsmöglichkeiten, indem die ver-
schiedensten Begriffe immer wieder in
«neuer Verpackung» in Erscheinung treten.

8. Jede gute AR bietet großen Spielraum
in der Durcharbeitung der Themen. Das The-
ma «Familie» z. B. wird in einer Mädchen-
klasse wohl die gleichen Begriffe wie in ei-
ner Knabenklasse, jedoch mit bestimmt ver-
schiedener Akzentuierung fördern.

9. Von der Lernpsychologie her begründet
ist die Forderung, daß jedes Thema viel Be-
kanntes und wenig Unbekanntes enthalten
muß.

10. Die AR erlaubt schließlich das stete An-
wenden des gewonnenen Sprachgutes an
neuen Sachverhalten und in neuen Zusam-
menhängen.
Wesentlich und von entscheidender Bedeu-
tung scheint mir die Forderung nach einer
klaren Z/'e/sefzung in jeder Lektion zu sein,
das heißt, daß wir uns also bei der Vorberei-
tung eines staatskundlichen Themas darüber
absolut klar sein müssen, welcheZiele wir mit
dieser Arbeit erreichen wollen, daß wir also
eine klare Definition des Zieles vornehmen.
Diese Z/'efangabe erfe/'chferf sowob/ d/'e
sfoff/febe E/'narbe/Yung a/s auc/7 d/'e Vorbe-
re/Yung und vor a//em auch d/'e Durcbfiib-
rung der Lekf/'on se/öer.
Solche Zielsetzungen könnten etwa wie folgt
formuliert werden:

Der Schüler soll:

- die Abteilungen der PTT in Übersicht ken-
nen

- das Postgeheimnis als Menschenrecht
kennenlernen
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- wissen, daß das Lehrerseminar eine Staat-
liehe Schule ist

- die Personen und Dinge kennen, die zur
Berufswahlvorbereitung beitragen

- den Lehrvertrag selbständig ausfüllen
können

- das offizielle Wahlmaterial der Gemeinde
kennen

- einen Wahlzettel gültig ausfüllen können

- die Begriffe «kumulieren» und «pana-
schieren» unterscheiden und erklären
können usw.

Da es uns im Sfaafskundeunterricht nebst
der Mehrung des staatskundlichen Wissens
und der allgemeinen Kräftebildung auch we-
sentlich um eine klare und pos/f/ve Ges/n-
nt/ngsMdung geht, muß an dieser Stelle
auch darauf hingewiesen werden, daß die
AR auch diese Chance bietet. fi/cMge Ge-
s/'nnung be/'ßf (ich zitiere «Rundschau» Nr.
10):

- Rüc/cs/cMnahme gegenüber Lehrer, Grup-
pen- oder Klassenkameraden

- l/eranfworfungsgefä/?/ gegenüber der Ge-
meinschaft und der Sache

- Acbfung vor Menschen und Lebewesen,
Leben grundsätzlich

- ob/'ekf/'ve Kr/'f/k, gerechtes Urteil, Unter-
scheidungsvermögen beim Betrachten,
Besprechen und Einschätzen von Arbeiten

- pos/f/ve Bewertung eigener und fremder
Leistungen

- H/'/fsbere/fschaff gegenüber Schwächeren,
Rückständigen und Schwerfälligen

- £br//cb/ce/f in der eigenen Arbeit, gegen-
über sich selbst und gegenüber andern

- E/'nsafzfreude, die zur Selbständigkeit
führt

- Durcbba/few///en bei verlangter und frei-
williger Arbeit

- Freur?d//chke/'f und Offenheit bei der Zu-
sammenarbeit und im Gespräch

- Dankbarke/'f gegenüber Hilfeleistungen
- Verfräg//'cbke/f mit andersgearteten, mit

sozial mindergestellten und körperlich be-
hinderten Schülern

- Anerkennung und Wertschätzung fremder
Leistungen

- Anstand im Verkehr und im Gespräch
- S/nn für Ordnung bei und an sich und in

der Klasse

- S/cb-e/nfügen-können in ein Team

- Gew/'ssenbaff/gke/'f im Erledigen von Ar-
1067 beitsaufträgen

Sie sehen, daß das Arbeiten in Arbeitsreihen
die einmalige Gelegenheit bietet, nebst der
Erarbeitung eines soliden Sachwissens und
der Förderung des Schülers in allen söge-
nannten Sekundärfächern eine echte Ge-
sinnungsbildung zu betreiben, sie zumindest
aber auf natürlicher Basis anzustreben.

Stoffprogramm 2. Klasse Oberstufe
Dem Staatskundeunterricht in der 2. Ab-
schlußklasse liegen wie bereits erwähnt die
beiden Reihen «Wohlfahrtsstaat» und «Wir
begegnen dem Staat» zugrunde. Lassen Sie
mich auch hier streiflichtartig eingehen auf
den Stoff dieses Jahres.
Aus den vielen Bereichen des Gemeindele-
bens sind herausgegriffen (siehe Seite 1068)

Staatskundliche Arbeitsreihe:
Die Schweiz - ein Wohlfahrtsstaat

1. Die Gemeinde sorgt für Wasser
2. Die Gemeinde sorgt für Elektrizität
3. Die Gemeinde sorgt für die Armen
4. Die Gemeinde sorgt für die Straßen
5. Ich bin Gemeindebürger
6. Der Kanton sorgt für die Schulen
7. Der Kanton sorgt für die Straßen
8. Der Kanton sorgt für Ruhe und Ordnung

(Kantonspolizei)
9. Der Kanton erteilt Bewilligungen

(Motofahrzeuge, Kino usw.)
10. Ich bin Kantonsbürger
11. Der Bund sorgt für die Eisenbahnen
12. Der Bund sorgt für die Sicherheit
13. Ich bin Bundesbürger
14. Ich bin Gemeinde-, Kantons- und Bundes-

bürger.

die bedeutungsvollen Bereiche «Wasserver-
sorgung, Beschaffung und Verteilung der
Elektrizität, Fürsorge und Straßenwesen». Im
Sammelthema «/cf? b/n Geme/ndebürger» er-
fäbrf der Scbü/er /'m Oberb//ck, welche wei-
teren Aufgabenbereiche, von Kanton und
Bund zugewiesene und freiwillige, ein Ge-
meinwesen weiter aus- und durchzuführen
hat bzw. kann. Im Sinne der /r?se/b//dung
nacb Ebe//ng werden auch d/'e manm'gfa-
eben Aufgaben des Kantons und des Bun-
des behandelt, indem aus den vielfältigen
Aufgaben des Kantons die Sorge um die
Schulung der Jugend, des Straßenwesens
und der Polizei als Hüterin von Ruhe und
Ordnung im Detail behandelt und von den
eidgenössischen Aufgaben Verkehrsproble-
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me (Eisenbahn) und Landesverteidigung ge-
klärt werden. Im Zusammenhang mit den
beiden Sammelthemata «Ich bin Kantons-
bzw. Bundesbürger» wird hingewiesen und
aufgeklärt über die weiteren Bereiche kan-
tonaler oder eidgenössischer Sorge um un-
sere Wohlfahrt. Der Schüler erfährt so von
der Aufgabe her die Bedeutung von Behör-
den, Departementen und Verwaltung, von
legislativer und exekutiver Gewalt, nimmt
wahr, daß er Bürger dreier «Gemeinwesen»,
der Gemeinde, des Kantons und des Bundes
ist und stellt auch die Verantwortlichkeiten
und Zuständigkeiten der Träger unserer
Landesgewalten fest.
Das im Artel-Verlag erschienene Schülerheft
«Wir begegnen dem Staat», zu dem Arbeits-
blätter als Ergänzung und Anregung zur
Auswertung herausgegeben werden, stellt
die stoffliche Grundlage bereit. MR schreibt
im «St. Galler Tagblatt»: «Josef Weiß be-
schreibt in 32 Kapiteln das Leben einer Fa-
milie Bauer. Bruno Bauer, ein neuer Staats-
bürger, wird geboren. Was geschieht von
Amtes wegen, welche Rechte hat bereits
das Kleinkind? Dann besucht Bruno die Pri-
marschule, er wird ein begeisterter Bastler,
fährt Velo, und immer kommt er irgendwie
mit dem Staat in Berührung usw. Das Büch-
/e/'n erzäh/f so che ganze Leöensgesch/'chfe
e/'ner norma/en Fam/7/e t/nd /sf angenehm zu

/esen. Dabei wird der Schüler mit allen Mög-
lichkeiten des Kontaktes mit dem Staat ver-
traut gemacht. Das Büchlein stützt sich auf
zahlreiche Schriften kompetenter Autoren
und wurde von Fachleuten durchgesehen.
Es b/efef a/so Gewähr für e/'ne korrekte
sfaafspo//f/sche Aufk/ärung cfer Jugend. Da-
zu kommen viele Fotografien, die dokumen-
tarischen Charakter haben, also nicht etwa
eine Familie Bauer in allen Lebenslagen
zeigt, die gestellt werden mußten», usw.

Aus der Fülle der 32 behandelten Themata
steht es nun dem Lehrer frei, diejenigen
auszuwählen, d/e er a/s für das sfaafskünd-
//che ßedürfn/'s se/'ner K/asse, se/'nes Dorfes,
se/ner l/mgebung oder fleg/'on a/s wesenf-
//'ch erachfef. Wiederum im Sinne der Insel-
bildung werden hier viele der fast unzäh-
ligen Aufgaben von Bund, Kanton und Ge-
meinde in Wort und Bild vorgestellt. Damit
ist klar gesagt und erwähnt, daß sich Bilder
und Texte auch im Zusammenhang mit an-
dem bereits erwähnten Reihen verwenden
lassen oder gar im Zusammenhang mit dem
aktuellen Zeitgeschehen (z. B. Wahlen) zu
Rate gezogen werden können. In der Doku-
mentation dieser Ausführungen wird hinge-
wiesen darauf, was in den einzelnen Thema-
ta an stofflichem Wissen geboten wird. Las-
sen Sie mich dies kurz klären!

Staatskundliche Arbeitsreihe:
«Wir begegnen dem Staat»

Grundlage «Wir begegnen dem Staat»
(Artel-Verlag Wattwil)

1. Bruno Bauer - ein neuer Staatsbürger
2. Bruno Bauer besucht die Primarschule
3. Bruno Bauer ist ein eifriger Bastler
4. Bruno löst sein Velo
5. Vater Bauer baut ein Haus
6. Bruno hilft bei der Post aus
7. Brunos Schwester will Lehrerin werden
8. Bruno besteht die Vorunterrichtsprüfung
9. Bruno Bauer wird Lehrling

10. Wohin mit dem Abfall?
11. Bruno wird Zeuge eines Verkehrsunfalls
12. «Haben Sie etwas zu verzollen?»
13. Bruno wohnt einer Sitzung des Kantons-

rates bei
14. Bruno wird stellungspflichtig
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Rechte und Pflichten, Zivilstandsamt
Schulpflicht, der Staat sorgt für die Schulen
Staatliche Betriebe: PTT, SBB usw.
Verkehrsgesetz, Kantonspolizei
Bauvorschriften, Gemeinde
Staatsbetrieb: Post
Der Kanton sorgt für die Schulen
Verfassungsartikel Turnen und Sport
Berufswahl, Lehrvertrag
G ewässersch utzgesetz
Kantonspolizei
Der Staat zieht Zölle ein
Legislative im Kanton

Verfassungsartikel «Jeder Schweizer ist wehr-
pflichtig»



15. Ursula besteht die Autofahrprüfung
16. Frau Bauer erhält verdorbene Ware
17. Ursula Bauer erhält die Einladung zum

Jungbürgertag
18. Bruno rückt in die RS ein

19. Herr Bauer füllt die Steuererklärung aus
20. Ursula braucht einen Heimatschein
21. Bruno Bauer «kriegt Händel»
22. Bruno Bauer heiratet
23. Bruno Bauer nimmt an einer Abstimmung

teil
24. Bruno Bauer besucht die Baustelle einer

Nationalstraße
25. Bruno Bauer will einer Partei beitreten
26. Bruno Bauer wird Gemeinderat
27. Es brennt - die Feuerwehr rückt aus
28. Bruno Bauer nimmt an den Nationalrats-

wählen teil
29. Brunos Frau erhält das Stimm- und

Wahlrecht
30. Vater Bauer wird aus der Wehrpflicht

entlassen
31. Herr und Frau Bauer werden AHV-berechtigt
32. Der plötzliche Tod der Frau Bauer

Motofahrzeugkontrolle, Kantonspolizei
Lebensmittel kontrolle
Rechte und Pflichten des Volljährigen

Der Bund stellt die Sicherheit gegen außen
sicher
Gemeinde-, Kantons- und Bundessteuern
Heimatrecht - Heimatschein
Streitfall - Gerichtswesen
Familienrecht - Zivilstandsamt
Verlauf einer Abstimmung

Der Bund baut Autobahnen

Aufgabe und Funktion der Parteien
Exekutive in der Gemeinde
Eine Aufgabe der Gemeinde
Wahlrecht

Rechte und Pflichten der Frau

Zivilschutzdienst

Sozialleistungen des Bundes
Gemeinde - Zivilstandsamt

Stoffprogramm 3. Klasse Oberstufe

Der Staatskundeunterricht der dritten Ober-
stufenklasse schließlich behandelt aktuelle
Probleme unseres Staates. Es wird politi-
sehe Bildung betrieben.
Auf der Grundlage einer Wochenstunde pro
Jahr, die im Sinne des Arbeitens im Prinzip
der fächerübergreifenden Arbeitsreihe zu
Staatskunde-Halb- oder -Ganztagen zusam-
mengezogen und im Hinblick auf die Kon-
zentration der Berufsorientierung im ersten
Halbjahr eher im Wintersemester durchge-
führt werden, sollen 5 bis 6 der im Katalog
vorgeschlagenen Themata ausgewählt und
erarbeitet werden.
Diese lassen, wie aus der Zusammenstellung
hervorgeht, wiederum eine Art Inselbildung,
d/'e bewußt offe/ige/assene/7 Lücken, erken-
nen. Das Thema «Wir wohnen in verschiede-
nen Gemeinden» soll dem Schüler die t/er-
sc/i/eder7f?e/t der Geme/nden und trotzdem
d/'e gemeinsamen Prob/eme, Aufgaben und
Unternehmungen, also regionales Denken,
aufzeigen. Mit dem Thema «Wir verteidigen
unser Land» soll eingegangen werden auf
unsere Milizarmee, die totale Landesvertei-
digung, die geistige Landes- und die Zivil-

Verteidigung. Zugleich soll abgeklärt wer-
den, was überhaupt zu verteidigen ist. Wei-
tere Themata behandeln die Gastarbeiter-
frage, Probleme der Auslandschweizer, Fra-
gen der Umweltverschmutzung, die Emanzi-
pation der Frau, die Eingriffe des Staates in
das persönliche Leben, die Entwicklungs-
hilfe, den Rechtsstaat, Demokratie als
Staatsform sowie die Rechtspflege. Die
stichwortartige Aufzählung der Gedanken,
die in solchen Staatskundelektionen behan-
delt werden sollen, lassen erkennen, daß
das Grundw/'sse/i, um d/'ese Prob/eme ver-
stehen und verarbe/fen zu können, m der 7.

und 2. K/asse der Oberstufe erworben wer-
den und demnach /n der dr/ffen Oberstufen-
k/asse vorausgesetzt werden muß. «Auslän-
derprobleme in der Schweiz»: Ein Industrie-
betrieb beschäftigt Ausländer, Ausländer als
Arbeitskräfte, Ausländer als Mitmenschen,
Ausländer sind benachteiligt oder «Emanzi-
pation der Frau»: Die Frau in der Familie, die
Frau im Berufsleben, die Frau im öffentli-
chen Leben oder «Demokratie»: Vereine,
Parteien, Abstimmungen und Wahlen, Auf-
bau des Staatswesens, unser Mitsprache-
recht, Massenmedien bilden unsere Mei-
nung usw. 1070
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Von einer Abstimmung

Kapitel:
Bruno Bauer nimmt an einer Abstimmung teil S.64
Brunos Frau erhält das Stimm- und Wahlrecht in
eidgenössischen Angelegenheiten S 84

1 Der Ablauf einer Abstimmung ist hier in einer Folge von Bildern dargestellt. Schreibe einen Titel zu den ein-
zelnen Bildern

2 In «Wir begegnen dem Staat» findest du auf Seite 64 die Schilderung der Vorarbeiten, die nötig waren, bevor
die Spitalvorlage den Bürgern zur Abstimmung vorgelegt wurde.

Notiere in Punkten

a d g

b e h

c f i
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Politische Bildung:
«Aktuelle Probleme unseres Staates»

Region
W/r wohnen /'n irersc/i/edener? Geme/'nden

- Verschiedene Gemeinden
- Gemeinsame Probleme

- Gemeinsame Aufgaben
- Gemeinsame Unternehmungen

(Spital, Wasserversorgung, Kläranlage, Sport-
Zentrum, Schießanlage usw.)

Landesverteidigung
W/r verfe/d/gen unser Land
- Unsere Armee
- Totale Landesverteidigung
- Geistige Landesverteidigung
- Zivilverteidigung
- Was haben wir zu verteidigen?

Ausländerproblem
Aus/änder wohnen und arde/'fen be/ uns

- Ein Industriebetrieb beschäftigt Ausländer
- Ausländer als Arbeitskräfte
- Ausländer als Mitmenschen

- Ausländer sind benachteiligt

Schweizer im Ausland
Sc/?we/zer /eben /'m Aus/and

- Ein Schweizer «reißt aus» (Pflichten, Ausweise,
Bewilligungen)

- Schweizerschulen

Umweltverschmutzung
D/e /Vafur /'sf /'n A/of

- Gewässerverschmutzung
- Luftverschmutzung
- Lärm

Emanzipation der Frau
D/'e Frauen s/'nd gr/e/chberecbf/gfe Menschen

- Die Frau in der Familie

- Die Frau im Berufsleben
- Die Frau im öffentlichen Leben

Der Staat greift ins persönliche Leben ein
Der Sfaaf schränkt meine Fre/'he/f e/n

- Gesetze
- Verfassungen
- Verordnungen
- Vorschriften
- Weisungen

Entwicklungshilfe
W/r he/fen unsern M/'f/nenschen

- Hilfeleistungen in Gemeinde, Kanton und Bund

- Hilfsorganisationen in der Schweiz

- Entwicklungshilfe, -länder
- Hilfeleistung über die Landesgrnzen hinaus

Rechtsstaat
W/r /eben /'/? einem Rechtsstaat

1073 - Menschenrechte

- Unsere Rechte als Schüler, Bürger und
Schweizer

- Unsere Pflichten

Demokratie
W/r können m/freden

- Vereine

- Parteien

- Abstimmungen / Wahlen

- Aufbau des Staatswesens

- Unser Mitspracherecht
- Massenmedien bilden unsere Meinung

Rechtspflege
Der Sfaaf schützt uns

- Zivilrecht - Zivilfall
- öffentliches Recht - Straffall
- Strafen

- Jugendliche werden besonders geschützt
Daniel Bodenmann

Politische Bildung:
Aktuelle Probleme unseres Staates

1. Gewässerschutz
2. Umweltschutz
3. Unsere Wehrbereitschaft
4. Der Straßenverkehr wächst
5. Unsere alten Leute
6. Von den Parteien
7. Wie steht es mit der Sozialversicherung?
8. Gesamtverteidigung
9. Bildung für alle!

10. Raumplanung
11. Wohnungsnot
12. Gesundheitsdienst
13. Wie werden wir informiert? (Medien)
14. Unsere Gastarbeiter
15. Die Schweiz und die internationalen

Organisationen
16. Ist Neutralität noch aktuell?
17. Entwicklungshilfe - aber wie?
18. Verbrechen - die Bestrafung der Verbrecher

Josef Weiß

Ich habe versucht, Ihnen in gedrängter Kürze
£/'r)Jb//'cke zu geben /n den l/orscb/ag für das
Sfoffprogramm der drei Oberstufenklassen
und zugleich b/'nzuwe/sen auf cf/'e method/'-
sehen Grund/agen, die in den vorausgegan-
genen Ausführungen gemacht wurden, die
Arbe/fsre/beti zu begründen und /Wögbcbke/-
ten autzuze/gen, e/nen /'nferessanfen und
tund/'erfen Sfaafskundeunferr/'chf zu erfer/en.
Trotzdem möchte ich meine Ausführungen
nicht abschließen, ohne Sie nochmals zu
erinnern an einen Passus des grundsätzli-
chen Vortrages von Dr. Elmar Hengartner.



der sich mit den pädagog/'scben Voraus-
sefzt/ngen und dem Z/'e/ des sfaafsöürger-
//'eben L/nferr/'cbfs be/aßf. Darin wird das
Ziel unserer Bemühungen in Staatskunde
wie folgt formuliert: «Eine Demokratie wie
die unsrige ist kein Geschenk, das uns ein
für allemal gegeben ist, sondern eine /Auf-
gäbe. Sie ist nur dann lebendig, wenn jeder
Bürger sie aktiv mitgestaltet und mitverant-
wortet. Sie muß mit jeder heranwachsenden
Generation sozusagen neu ins Leben ge-
rufen und bewältigt werden. Es ist daher
das a//geme/'ne Z/'e/ des sfaafsburger/Zcben

(Jnfe/r/'cbfs und der sfaafsbürger//cber? Er-
z/'ebu/7g, d/'e Jugend für d/'ese Aufgabe re/7

zu machen. Unsere Schüler auf das Leben
in der Demokratie vorbereiten heißt, sie zu
po//'f/'scbem Denken und Hande/n, zur Kr/'f/'k-
fäb/'gke/'f und m/fveranfworf//cben Ges/'nnung
zu erziehen.»

Quellen:
Hans Ebeling: «Methodik des Geschichtsunter-

richtes»
«Rundschau», Mitteilungsblatt der Kant. Arbeits-

gemeinschaft der Abschlußkiassenlehrer,
St. Gallen, Nr. 9, 10, 24

Dokumentation zum staatsbürgerlichen Unterricht
zusammengestellt und besprochen von Loni Hensel-Braschler
und Ursula Dolder-Eberle
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